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er glich einer wetterfesten' kraftvollek?

Eich , nur um den Mund lag tinj
eigener, weicher Zug von Sorge und
Gram. j

Sie verzeihen gütigst die Störung, if
gann der fremde jetzt, und seine Stimme
kam aenau so sonor und tief auS der drei
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Countyrichter .ury 2afumorn,
Gh-itcm- , 5!. 1-- , hat der Staats.

; ?'''t!ttst zur Veröffentlichung Km

folgenden Brief euiflcfchickt, der für
sich selbst spricht:

Medicine &at ?llta. Cam,
.15, Icj. 1018.

Lieber Heinrich!
Seinen legten Brief lmbe ich auch

erhalten, auf icn ieft so grohe Hofs-nunc- j

schtc, um alles Nnie wegen
!er Fricöcnsgcfchichte zu crfahrüii,
ziun konnte ich aber, trotzdcm ich oic
Vrillcn auf hatte, doch nicht sin
Jen, roaS ich wolle, na, darauf
werden wir ja alle noch ein bis
cfien warten müssen. Hier in Kanada
siibt's eine große Auswanderung,
alles will fort. Wir Teutsche hie?
oben werden jetzt drangsaliert. Die
Zanadische Regierung hat vor ung?
iähr acht Wochen über Nacht ein
(besetz erlassen, daß niemand etwa?
Teutsch gednickke außer der Bibel
Im Hause haben darf." Es wurde
in jeder Provinz blos in einer Ga
zette bekannt gemacht, also kein ein

ziger Teutscher wußte etwas da
von. Als nun die Zeit um war, ka

inen die Häscher, überall wurde
Haussuchung gehalten, auch überall
etwas gefunden und eine Masse Oield

Angetrieben. Tic Strafe war liier

in Medicine Hat $13 bis $43. Na
türlich' herrschte große Aufregung
unter den Leuten. Bei einem meiner
Nachbarn haben sie Stücke einer
deutschen Zeiwng unter den Tel-ler- n

im Schrank bervorgezogcn
wcißt wie die Frauen manchmal

Papier zackig schneiden für den

SchranH5cicht nur in der Stadt,
sondern auch auf dem Land. Ich
werde oftmals bevorzugt, auch dies,

unal wat niemand bei mir, brauchte
also nicht blechen; aber deshalb zähle
ich mich doch dazu, ich bin auch ein

Hrnt" bei ihnen. Mir wäre es lieb,
wenn Tu dieses oder diesen Fall
in allen amerikanischen Zeitungen
bekannt mache tätest. I!atürlich vro
testieren wir. Wunder was der Teu
sei sagt, wenn seine Großmutter er.

klagt wird bei ihm. Noch ein Fall,
aber dies ist ein sehr trauriger, für
uns Betroffene nämlich: Am 15.

öcodember, 5 Uhr abends.' starb im
fcr Carl, mein Sohn, an der In.
flumza, nachdem er blos eine Woche

krank war. Ich habe es noch :.ie
mand geschrieben, denn es fallt mir
zu schwer, es gu tun- - Tie Mary,
sein. t&tift, ist mit dem sechs Mo

'l'.ate alten Bub jetzt bei uns.
. G. N,

Omaha Ntttsikvereln

Nächsteil Sonntaa abend, den 1.
Janltar veranstaltet der Verein eine

gediegene tusikalisch dramatische
Abendlittterhaltiing, laozu olle Mit
gliedcr und freunde eingeladen
sind. Alle Besucher können eines

großen Genusses sicher sein.
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Masmlzierte Anzeigen!
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Verlangt Weiblich. I ' I

Ente Haushälterin, ans Farm, i

Gutes Heim und guter Lohn. Vor
H,Tribune. I.181l)

Verlangt Männlich.

Tcutsch liltherischer Mann uud 2
Söhne im Alter von riwa 1618
Jahren werden gewünscht sür all
gemeine Farmwirtschaft. Monatlicher
Lohn. Für die Familie stelzt freit.
Wohnung zur Verfügung. Man setze

sich mit Neu. M. E. Mayer, Oxford.
Neb., in Verbindung. 1.20.19

Apartment der Flnt gewünscht.

Apartment oder Flat gewünscht,
möbliert oder unmöbliert: für wei-

tere Auskunft telephoniert Douglas
8315. tf

Hans zn verkaufen. S
Zimmer Haus, Bauplatz 122 bei

132. 3 Blocks von Ameö Ave. Gar.,
50 Fusz vom Boulevard: Preis i't
$UXX); leichte AbzahlungsBedin.
gungen. Adressiert 4118 Nord 37.
Strabe. Telephon Colfar 4119. f

1.20-1- 9

Kost und Logis.
Warme Zimmer niit guter Noit.

Nahe zur Stadt. 838 Süd 22.
Strasze.

(Mb zu verleihe. i
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solche gekauft und umgetauscht.
John N. Frenzer, 15. öcTodge Str.,
Oinaba. Neb. L20-1- 9

Zu kansen gewünscht.

Liberty BondS für Sar. Kci
Warten. Ebenw Quittungen od
Kontrakte sür Liberty Bonds, ai
die Anzahlnngen gemacht worden
find. (

Zimmer 319 McCague.Bldz
Südseite forn Elevator. I

12-254-

i r i 5,

uhiujiiji. iW5
Verheirateter Mann suchnH"Z

Farm von 100 200 Acker auf M
teil oder Vormann. August Bahrs
Nm,te3StantonNed. 9

Sicherheiten gekauft und verkauft
Liberty Bonds und andere erit

klassige Sicherheiten gekauft und verj
kauit. Mack's Boitd House. 1421
First National Bank Bld, Oinaha,
Nel'. i.2r-i-e

Liblrli, BondS.
.

Privatmanu bezahlt bar für Li

bcny Bonos: lauft auch Ouittungcu
für BondS, die teilweise bezahlt sind:
alles Geschäit vertraulich. Georgs
Schröder. 515 Railway Erchang!
Bieg- - - 11

Privatmann bezahlt bar furz
Liberm, BondS,-- kauft auch Outtmn'
gen für Bonds, die teilweise bezahl
sind: alles lLcschaft vertraulich
'.00 McCague Bldg., 15. un't'
Todge Strome. :tfininsili'n fitittiTca Tinrna MkI

für Liberty Bonds und teilweise
bezahlte BondZ. f

411 McCague Blda.
2.31l

Land'Aqenten verlangt.
Agenten verlangt für Land Vcr

kauf, ute Kommission. 721 Firs
Natl. Bank Bldg.. Omaha. Neb. is

Kost vd Logi.
TaS preiswürdigste Esse ei Petes

Nnmp. Teutsche Nüche. 150J6

Todge Strahe. 2. Stock. ' t

lileprüfte Hebamme i
Frau A. Szigetvary. 1822 Clan

"trcfc. Tel. Web. 1579. 1.28-15- ,,

Glück bringende Trauringe bei Rro
degaardö. 1. und TouglaS Ckr!

KltttriiApä- i v4 4 -

Gebrauchte clekttifchk 'SlHitiXrX.
Tel. TouglaS 2019. Ce Brm f t

raq, 116 Süd 13. Str. t
Advokake. JH. Fischer, deutscher Rech!scmws5!

und Notar. GrundiTktk eprüH
Zimmer 1413 First National Bankil
öwilbir. -

;

' Wfrtmfi rtn stitf Mli Öl.--

Willi t Uit V t 11 IX' 11 "VUlIlf
hat seinen plötzlichen Tod gesunde.
Man nimmt an, dak er von der
Frachicar aiisglitt und unter die
Räder geriet. Er hinterläßt eine

Frau und vier Kinder. Ter te

tmt einer der bestbc-kaimte-

Männer in Pacific Jnnc
tioii. wurde zlim Mayor der Stadt
erwählt und war ein aktives Mit-

glied verschiedener Logen, sowie der
hiesigen Musikkapelle. Er besaß eine

großen SItcM von Freunden im
wcslli int Joiva und dem östlichen
Nebraska.

Lnudcville im Hotel.
Villisca. Ja.. 15. Jan. Tas Kit.

aaniai: Hotel war am Sonntaa
abend der Schauplatz einer lustigen

.lieater(-'n-e. Ein? Tl,cater(ve,ell.
Schaft hatte Besitz ion dein Hotel ge
nommen und dafnr gesorgt, daß
alle Türen gut verichlosien waren.
um nächtliche Ruhestörungen zu
vermeiden. Als die ttaite alle in
tiefem Schlaf sich befanden, kam
ein verspäteter Gast und suchte Ein
laß zu erhalten. Tie Türen waren
leöoch alle vcrichlotten. und es blieb
dem Mann nicht? anderes übrig,
als sick' Einlaß durch da? Küchen
fcnstrr zu erzwingen. Tas verursach
te Geräusch erweckte die zahlreichen
leiste und nun entstand ein We

schrei und Lärm über den Einbre
cher", d::i; das Hotel vom Geschrei
über Einbrecher wiederhallte. Es
war eine lustige Tbeatervoritellung,
bis der wahre Tatbestand bekannt
wurde. Alle Gäüe liefen in ibrem

achtgewand umher.

Aus Counett Bluffs.
Ein Pferdehäiidlkr gkiötet.

Seit längerer Zeit beschweren sich

die Farmer von Mills Eounty, daß
ihnen Schweine abhanden kommen.
5!ons:abler Jones begab sich zu die.
sem Zweck auf die Wearin Farm,
um womöglich die Tiebe abznfan- -

gen, Ter Äonstabler befand sich seit
niebreren Stunden in e'iiem Ver.
steck, als er zwei Männer bemerkte
und denselben berahl, die Hände hoch

zu halten. Anttatt diesem Veiehl
iiachzukomnlen. begannen die beiden
Fremden an zu schießen und Jones
erwiderte das Feuer. .Jones wurde
in der chulter verwnndet. einer der

l')egner erhielt jedoch einen Schuh
in den llnterloib, der andere ent
lief, wurde jedoch eingegangen. Ter
Verivundele beißt ihortu" Tiron
iind sein Kolleg? Eharleu Strang
ut ven Ä'talvern, mährend Tiron
von ttlemvood ist. Tiron wurde in
das Edmondwn Hofvital gebracht,
wo er jedoch bald starb. Eoroner
ltler nahm die Leiche in Obhut,
um den Tatbestand in dein Falle
festzustellen. Tirons Nanie ist eigent
lich Alonzo Moro, so wurde fei:

gestellt, und betreibt das Ok'ichäit
eines P'erde- - und auch Althändlers
Ter Fall wird noch mehr untersucht.
Tie Eoroners Jurn hat den ,ton- -

stabler von oller Schuld freigeipro
chen.

Lrutuaut Hombnch he!m,qkkcl,rt.

Leutnant W. H. Hombach, Sohn
von Tr. W. P. Hombach. ist zmn
Besuch im elterlichen Heim ange
komiiilm. Er wird sich von hier in
das Nekonstruktions-Hospita- l in Tef
Moines begeben. Ter juiige Mann
hat einen Spezialüursus im Labo
ratorium der Fale Universität uiid
in dem Rockefcller Institute durch

gemacht.

. Jagd auf Hühner. -

Tie Vcwohner der Gegend von
24. Straße und M Avenue haben
bei der Polizei Beschwerde erhoben,
daß jtnnben Jagd auf Hühner ma
chen und jedes Huhn, das sie mit
ihren Gewehren erreichen können,
niederschießen. Ter Unfug wivd un
tcrsncht werden.

Umzug Ordinanz.
Am Montag abeid war die Stadt,

rats Halle gefüllt mit Geschäftsleu-
ten, lic interessiert sind in der vor
geschlagenen Ordinan.z, bekannt als
die Moving Ordinance-- " Tic .Uaus-leut- e

der Stadt und die Gniiid.
eigentumsagenten v'aren alle neu
gierig, ob die .rdinanz. wie ver.
fof,., ernch Gnade sinken würde vor
den V.v.qan der Stadtrate. Sie hat
ten sich nicht getäuscht, denn trotz,
dem die Vorlage angefeindet wurde,
so sie doch zum Gesetz erhoben
und Jcderman, der einen Umzug mit

Hausgeräte vornimmt, hat dies
beim Ttadtelerk anzuzeigen. Wer
d!?L versäumt, ist strafbar. Wer in
die Stadt oder ans der Stadt zieht,
hat die'! vorher anzuzeigen.

Jndepkndent Telephone Company.
Am Montag nachmittag fand die

Jahresversammlung der Jnd?pcn
dent Telephone Company statt. Tie
Berichte der Beamten wurden entge
gen genommen, aus denen hervor
geht, daß die Geschähe der Gesell,
schafi put sind, trotz der widrigen
,Ürieg?verhälrnisse. Herr E. E. Te- -

mer?''k wurde! cls Tireklor an

ieue Ks vi,i!!viv.i,r jiuiii ti
aan erwöblt. Tie folgenden Beainten
wurden erwählt: t'a'ibzrl, E. L.

lcy: Schatzincister. T. (Ä. Turner;
Hlls.-chakmei- ,ter. I. W. Ehrj.
skie: Anwalt E. W. Saundcrs! und
Auditor. W. A, Pixley.

,

Ehrrnvvll rutlasscn. ,

Ernst atzcnstein, der als Soldat
in, Eamp Jackson. Miss., stand, ist
ehrenvoll aus dem Dienst entlassen
worden und in die Heimat zurück
gekehrt.

Sergeant Major Howard Britt.
Sohn von Frail I. T. Leinbaugh.
'2:0 Ave. I. der beim Ingenieur
Eorps n Eainp ,;flru',t, tta.. stand,
wurde in Eamv Tcdgc, Ja., anö
gemustert und ehrenvoll entlassen.

Tie Anklagkkammrr.
Tic.yranö Jury von Pottawat

tamie Eountn hat einen Teil ihrer
Arbeiten erledigt und 14 Anklagen
gegen ebenso viele Gesctzcöübertretcr
erhoben. Sechs Personen wurden
wegen Einbruch und Tiebstahl an
geklagt während die übrigen Per
sonen lvegen Verletzungen des fa
mosen Prohibitionsgesetzcs in An
klage genommen wurden. . .

ttrell erhält seinen Abschied.

Arthur Grell, der Sohn des Hrn.
Louis Grell, hat seinen ehrenvollen
Abschied von der Armee erhalten
und wird sich wieder in seinem

Fleischzeschäit,, das sein Vater in
seiner Nioesenheit führte, tätig zei.

gen. Herr Grell hat eines des best,

gebenden Fleischcrgeschär'te in der
-- ladt.

?!sskssorcn am Streik.
In der Jahresversamnilung der

Assessoren von Mills Countn, die ani
0. Januar stattfand, erklärten die

Assessoren einen Streik infolge der
nngenügendcn Gehaltsbemillignng
der County-Tupervisore- Tie As
sessorcn hatten einen Zuschlag von
25 Prozent ihres Gk'baltcs vcrlaiigt
und die Supcrvisoreu des County?
erlaubten denselben nur eine Er
böhunq von 10 Prozent. Mills Co.
ist demnach ohne Assessoren.

Bcx.rnbnis der Ermordeten.
Einem Rns von Missouri Valley

folgend, sandten die Lcichenbeslatter
von Council Bluffs die nötige Hilfe,
um die erniordeten Mitglieder der
Familie Wilbur beerdigen zu bei-

seit. Woudring und Jacki'on sandten
zwei Leichenwagen und weitere
Hilfe kani von anderen Plätzen, Ein
uuposauler Trauergottesdientt fand
in der Ebrifiian Cburch statt unter
Leitung von Pastor Edgar Price.
Eine z'reite F.i r sond in Magno
lia statt, wo de Beerdigung statt-fan-

tUcnc Bank in Tenison. .

Tie emmercial Ban! von Tcni.
son öffnct'j gestern ihre Türen. Tie
Beamten sind alle .ttapitali'ien der
Stadt-un- Coui'tn. Ter Präsident,
Herr Peter Miller, ist einer der
ältester, deutschen Farmer des Coun
tu-:-- . In den lerA-- Jahren betrieb
er mit großem Erfolg eine Schaf,
ranch in Iowa und gilt als einer
der hervorragendsten Schafziichter.
Er luolmt mit seiner Familie in Te
iiiion Herr I. W. Miller. Vize

Präsident, ist ein wohlhabender Far

,vifjcit s1'01 anning. er ge
üwnrt.g cben?al.s m .emson

wob.nt. Herr I. M. Miller jr- - der
Kassierer, ist ein 'erfolgreicher
Gruiideigcntuinshändler. Tie Bank
ist in guten Händen und dürfte ei

ncr vielversprechenden Zukunft ent.

gegen gehen.

Viel Lärm nm Nichts.
Ter Lärm in Zeitungen über un

sere Polizei und die Stadtverwal
tui'g im allgemeinen, war wieder
eini'.kal ein Schuß ins Blaue. Tie
Untersluhtingen über unsere Poli
zeimannschait baven nichts ergeben,
auf das die Stadt nicht stolz sein

darf. Taß wir Bootleggers" ha
ben, de.? wissen wir, alle Städte
baveu solche. In jedem trockenen

Staat giebt es Bootleggers: sie sind
ein Erzeugnis der Prohibition und
iiicht ausrottbar. Taß der Emmc
2'?ctcalfFall niit in die Sache
hineingezogen wurde, ist nur darauf
zilrückznführcn, daß die Schreier
gegen die Polizei ihren Vcrdächti.
gungen einen scheinbar reellen Hin

tergrund zu geben versuchten.

Wickham (So. verlaugt Bonds.
Ein Vertreter der Firma E. A.

Wickham erschien vor dem Stodtrat
am Montag abend und ersuchte den

Stadtrat um Aakqabe der nötigen
Bonds zur Einlösung der aus

Ziehenden Warrants, welche die

Firma :m Besi,:e- - nat für die Aus

nihrung städtische,' Uontrakte. Bond?
können jederzeit in Bargeld umge-

setzt werder., doch. !ie Warrants
nicht. Ter Stadrat beorderte den

Ttadtanwalt, eine Resolution abzu-fasse-

iiin die Angelegenheit zur
Ausfttlzrure und erfolgreicher Er
ledigung zu bringen.

T;e Anlagen 6er Anheu'cr.Bu'ch
Brauerei in St. Louis werden v:.

eine Grentdlacfiterci umgewandelt
tempora. o moccsl Mit dem Ton

auf rr.cui.

Bernhard Frey.

charf und gespannt von unten her auf
ein Werk gerichtet, war Palmcr so

hingegeben an seine Arbeit, daß
edcr Nerv und jede Muskel an ihm von

Älitleidenkebaft erfüllt u kein schien.

In der Gebärde, mit welcher er sich

jetzt, den Pinsel sinken lassend, zunilkbog
und die buschigen Augenbraucn zusam

menzog, lag scharfe, unnachsichtliche Prü
sung eines so eben vollendeten Portraits
an einen ältern Mann mit verhärmten

Zügen und der ganzen Verzückung des

Märtyrers im Blick schmiegte sich ein

junges Mädchen, den Worten des Ae

ters, der den Mittelpunkt der ganzen
Gruppe bildete und mit erhobenen Hcn
den eine rührende Fürbitte zu dem roh
geschnitzten Bilde des gekreuzigten Hei
landes emporzusenden schien, mit hinge
bender Andacht horchend. Unendlich
lieblich war die lauschende Stellung des

holden Geschöpfs, der Aufdruck
Schwärmerei in den seinen,

blassen Zügen.
Aus dem eintönigen Grau ihres grg

ben GeivandeS, von dem schwärzlich

feuchten Hintergründe der riesigen iua-dersiein- e

hob sich ihr schöner blonder Kopf
mit leuchtender Helle hervor, er schien,
ein verklärendes i.'ichl in die düstere Um-

gebung zu bringen. Tie rothe Gluth der

in einer Spalte deS Gewölbes steckenden

Fackel bestrahlte die sanfte Biegung des
weißen Halses und die schönen, schwär-mcrifc- h

aufgeschlagenen Äugen, die so

dunkel umsäumt waren, daß sie zu dem

lichtblonden Haar den stärkllen Gegensatz
bildeten.

Es konnte sein ! Aber hier und
hier

i Wieder kam der Pinsel in eifrige Tha-tigkci- t,

dann drückte derMaler beide Hän-d- e

fest an die Echläsen, als wolle er
Blick streng die Bahn vorzeichnen,

die er einzuschlagen habe.
In der Nähe effectvoll, aber nun in

gehöriger Entfernung k

Er kletterte gewandt von dem Gerüst
herunter und posierte sich in entsprechen-
der Entfernung ein zufriedenes Kachel,!
erhellte seine Züge. .

Im ganzen gut getroffen wenn
nur .

Mit zwei Sätzen war er Iviedcr oben,
und willig leistete fc" Hand Blick

Holae.

Da ging die Thür des Ateliers, an der
Art des OemiettS undSchließcns cikaiiülc
Gerhard seine Mutter, die ihn zuweilen
beider .'ubeit ammckte sei Atelier bc

sind sich n Hintergebäude desselben

Hauzcs, daS seine Privatwohnung ent

hielt, nur durch einen Hof und eine Treu
pe von derselben geschieden.

iei nicht böse, lieber Junge, abcuni
bei, in unserm Borzimnier ist jemand, der

dich sprechen möchte !

Schön ! Ich bin hier ohnedies inil
der heutigen Aufgabe scrtig und würde
jetzt nicht weiter gemalt haben. Ist es

ein Bekannter ? ,
'

Ach nein Äott bewabre! 1

Vielleicht eine Dame Ein Modell ?

Auch nicht, so etwas winde sich doch

auch nie ,n unsere Wohnung verirren, es

fleht ja groß angeschrieben,' wo der Weg
zu deinem Atelier fahrt. Aber der
Mslirn

Ein Mann aus dem Volke also ?

V Der Tracht na könnte er es sein,
denn er ist angezogen wie die anständi-ge- n

Bauern bei uns in Ostpreußen
ganz hcimatblich wurde mir, als ich irr.
sah. Hört man ihn aber reden, dann
muh man ihn für recht gebildet halte ;
er ist aus Mauren zu Hause und will
etwas bei dir bestellen. Er hat

du würdest um diese Zeit nicht

mehr arbeiten, daher kam er ins Vorder-hau- s.

Sei so gut, ihn herzuschicken.
Gleich. Gerhardchen ! Ich will nur

noch ein Weilchen dein Bild ach Gott
nein, nein !

,

Was ist dir, liebe Mutter?
Tas ist srübcr nicbt dagewesen, nein.

nein, ,ch hätte es ja sehen müssen ! Was
fiu ein reuendes Gencht l Kind, sage,
wo hast du das Modell her? Tas ist ja
gefäbrlich ! Wie jammerschade, daß solch

in schönes Geschöpf sich auch zum Ma- -

len vergibt! Und sieht aue, wie die
icbe Un chuld selbst ! Ei du meine eit !

,unge, das hast du gewiß deiner alten
Mutter zuliebe gethan, weil ich neulich

sagte, es sei kein einzige hübsches Gesicht
aus dem ganzen Bilde ! Und nun kommt

e? und setzt dies entzückende Geschöpf da
hin ! O Gott, o Gott, was bist du für
ein guter Sohn ! Ich verdiene das

gar nicht, denn hab ich da! Bild nicht

getadelt in meiner Einsalt und Tumm-hei- t'

. , 3VGerhard lachte, daß eZ lustig in dem

hoben, weiten Raume widerballte. '
Mich freut's. Mutterchen, daß es dir

gefallt! Aber eins laß dir sagen : wegen
des Mädchens kannst du ruhig sein, es ist
kein bezahltes Modell, sondern ein wie
sag ich gleich! ein Phantasiekopf
das heißt kurz Tichtung und Wahr-

heit," wie der große Goethe sagte. Und

nun spedire mir den Mann aus dem Volke

her.
Tie alte Frau ging langsam rück

wärt? u der Dhur, den Blick uncer-Ivan-

aus daS blonde Mädchen gch.Zret;
eine kleine Weile darauf pochte es leise
an.

Gerhard verließ daS Gerüst.
Herein Z

Es war eine frappante Erscheinung,
die unter dem goldbraunen Belourvor
hang, welcher die Thür zur Hlfte vcr

deckte, hervortrat: ein herculischer Mann
mit einem sc scbönen, interessanten Sops,
daß GnhzrdS Kunstlerblick fofctt gefes-

selt war: edle Zuge, schongeschniUene

Augen mit bellem, kühnem Blick, lart-W- i,

daS.vol!k Hau iaeiu start uaraut

ten Brust, wie der Maler sir sich gedacht ,

hatte, man Ronie ist torrmann, ich ein
ani Ostpreußen und habe ine Bitt an
Sie. wie Ihre Frau Mutter Ihnen wohl
bereits gesagt hat.

Jawohl! Bitte, Herr Storrmann, wol-le- n

Sie Platz nehmen ?

Ich danke Ihnen nein I Hier gibt S

viel zu sehen für mich. Man hat mich zu

Ihnen gewiesen, als zu inem der be

sten Maler der Stadt München, und man
hat mich nicht belogen, denn was ich

da mir gegenüber sehe, das lebt das
lebt I

Er heftete seine großen tiefblauen Au

gen in feuriger Bewunderung auf daS

große Bild, und Gerhard freute sich

dieses Lobes, das so offenbar von Her
zen kam eS war ein seltsames Gemisch
von Kraft und Kindlichkeit in diesem

Manne.
Er stand lange in stummeS Schauen

verloren, über seine männlichen Züge
schwebte S herab wie ein Trauerflor.
Mrt einem tiefen Aufathmen trat er end

lich von dem Bilde weg.
Mein Auftrag meine Bitte vielmehr,

er stockte, es sollte wohl nureineAnfrage
sein, aber ich hoffe, sie wird Sie nichtver-letze- n;

t4 ist ja nur, weil ich ein einfacher
Mann bin, der- nichts von Ihrer Kunst
versteht ! Können Sie kann man sind

Sie imstande, das Bild das treue
Bild einer einer Verstorbenen zu
malen ?

Ter Schweiß war ihm in hellen Tro-

pfen auf die Sliry getreten, seine Lippen
zitterten leise. i

Gewiß! Gerhard sulir mit dem Wedel

eifrig über die breiteZllinge eines Schwer-te- s,

um sie vom Staube zu saubern, und
sah angelegentlich auf seine Beschäftigung
nieder, uin seinem Besuch Zeit zu lassen,

seine Aufregung niederzukämpse. Es ist

freilich keine leichte Ausgabe, denn das
unmittelbare Sehen ist, wie ich Ihnen
tvohl kaum sagen darf, durch nichts zu

- :

Tas glaube ichIhnen, ich kann es mir

ja denken! Aber wenn es nur überhaupt
geschehen kann, Sie ahnen nicht, wie sehr

ich es mir Wunsche! Und nun möchte ich

gleich
Er öffnete eilfertig seinen Rock, fuhr

mit der Hand unter die Weste und brach-t- e

ein
'

flaches, ledernes Tascl'chen zum

Borschein, das, als er es öffnete, eine

große Anzahl Banknoten und Werthpa-Pier- e

zeigte.
Entschuldigen Sie. srgte er mit einem

kindlich-verlegene- n Lächeln, es ist nur.
weil hier in diesen großen Städte und
Gasthäusern so viel gestohlen werden soll,
ich trage es immer bei mir.

Ter Maler hielt seine Hand fest. ,

Tas laffen Sie einstweilen nur ganz
aus dem Spiele, mein bester HerrTlorr-mann- ,

sprach er lachend, wollen zuerst

einmal sehe, ob ich meine Sache gut
machen loerde. Dazu gehört aber allerlei

verschiedene Angaben Ihrerseits,
ein Bild, wenn möglich mehrere,

und wenn es kleine wohlgctroffene
wären, Ihrer verstorbenen

Gattin um diese handelt c sich ver-

muthlich.
Sterrmanns Brust hob und senkte sich

stürmisch. Es war meine einzige Tochter,

jagte er gedämpften Tones.
Eine Pause entstand ; mit bebender

Hand barg der Mann seine Banknoten
wieder in ibrem Bersteck, dann zog er ein
mit einer Schnur, umwickeltts Päckchen
aus seiner Brusttajche. Gerhard wik-leit- e

es langsam zwei

sielen heraus. Die erste in
Pisilenkartensorm zeigte ein etwa sechs

jähriges, bildhübsches Kind.das auf einem

Stuhle kniecte und mit dcn rundenAerm-che- n

ein Puppe fest an die Brust gedrückt

hielt; das zweite Bild war ein (sabinet-Portrai- t,

und hier mochte das Mädchen
etwa vierzehnjährig fein. Es war elegant
gekleidet, das Haar in langen Locke her

abfließend, die zierliche Gestalt ,n freier,
anmuthiger Haltung, die rechte Hand
leicht auf ein geschnitzte Treppengelän-de- r

gestützt.

Ist sie in diesem Tlter ge- -, begann
Gerhard. ,

Rein, nein! Der andere stieß die Worte
ausgeregt hervor und machte von seiner
Uhrkette ein ziemlich großes goldenes Me
daillon los. So genau so sah sie aus,
als sie als sie mir genommen wurde,
und so wünsche ich sie auch zu haben,
nicht anders!

Der Maler stieß einen leisen Ruf. der

Bewunderung aus, so taufrisch, einzig
liebreizend und unschuldövoll war das.
süße Gesichtchen, welches der schmaleGold-ran- d

umgab. Die Züge in ihrer reinen
Schönheit gehörten unstreitig dem Aater,
allein der duftige Schmelz der Jugend
und Unschuld lag wie eine Verklärung
darüber.

Man sollte meinen, sie sei auch hier
noch in Kind!

Sie zählte noch nicht siebzehn Jahre.
Und welche Stellung wünschen Sie!
Sie saß oft mit dem einen Arm gc

stützt und sann vor sich hin, auch fand lch

sie häusig, die Hände übereinander gelegt,
mit großen Augen in die Wert schauend,
als sollten ihr Wund begegnen ; im-m-

hat sie, so lustig sie zuweilen war,
etwas Träumerisches, SlachdenklicheS ge
habt. Wenn Sie sie ungefähr so malen
wollten

Gut ! Und welche. Färb de Kleides
bestimmen Sie ?

(FntstZMYMgr.?,- -

'Vorfreude. Xemt: .0, trjt
ungezogenen Kinder, wi könnt ihr
euch nur darüber srern, dak euer Va-te- r

vom Gendarm abgeholt worden
ist?" Tarüber freuen wir unk ja
auch nicht; ober wenn er wieder der

auZkommt. dann backt die Mutter im

vju pfelkuSeiU'

Roman von

Ht'W'H"m'M' t
fl. Fortsetzung.)

V dagegen ein wehrloses, schutzloses

Alarmen, das zittern mutz vor ledkmÄ.a
delstich, daS nicht einmal eine Earan
tie verlangen kann, ob die Stellung, die
es vielleicht mit ipsern und Thränen
riaun. ,ym dauernd, ryatten bleibt I

Wieviel v.rnen.;en moqen eistickt. ver
nichtet werden, ehe sie sich aus dieser

Mühsal emporgerungcn! chirn der breit
getrelcne. oft mißbrauchte Psad dcS Gou
vernanlen und Gescllschastermnenihums
we,,k uotioie eipitle aus, nukviel
mehr jene Weae. die abseits von der aio
ßcn Heerstraße liegen und enliveder zur

onnenyoye der Kun,tler,n ein n i
Elend hinabführen I Wahrlich, es gehört
eine eierne Energie, eine große, unbesteg-bar- e

Liebe zu dem erwählten Bcruk oder

eine unverdrossen helfende und stützende

Hand dazu, um nicht weit abzukommen
von dem gefleckten v,,cl ! Wen nicht un
widerstehlich taZ Genie treibt oder die

Zwingende Roth, der möge nicht mit
ringen um den Preis, den wenige unter
Hunderlen nur erobern !

Katharine sah unverwandt in das fel
selnde Gesicht, das sich wieder im Feuer
der Rede belebte und verschönte, es

zqien yr, als halte er nicht ohne Bezie
hung gesprochen, seine Augen sahen
mit so eigenem Ausdruck in die ihren.
Hatte sie ihm vielleicht in ihrem gestrigen
Gespräch über Musik ihre geheime Absicht
verrathen Z Wollte er sie warnen Z Sie
senkte den Blick, und ihre schwarzen

Wimpern bildeten einen breiten Saum
auf der zatten Wange.

Sie haben ohne Zweifel richtig
und manche Erfahrung aus diesem

Gebiet gemacht, begann sie endlich schuch

tcrn, allein gibt es Verhält
nisse, die es oft wünschenswerth,
nein, nothwendig erschnnen lassen,
sich aus ihnen zu befreien, weil sie

unerträglich sind, und sich einen
eigenen Lebensweg zu wählen i Mag er

schwere Enttäuschungen und tausend Mü
hen bringen, mag er in den großen Strom
einmünden, der soviel Tausende trägt,
weit ab von der Sonnenhöhe der Kunst
und des Ruhms. es ist ein Weg,
der da Leben des Leben werth erschcr-ne- n

laßt, er ist besser und ehrenvoller,
als

Sie stockte und wurde rvsenroth bis
unter die Stirnleckcn. Wer war dieser
fremde Mann, dessen Bekanntschaft sie

gestcin gemacht, das; sie zu ihm dies ra-sc-

Vertrauen gefaßt, ihn beinabe schon

eingeweiht in ihre Pläne und Absichten,
denn er konnte kaum mehr im Zwei-fc- l

sein, daß sie von sich selbst gesprochen,
und ihr plötzliches Abbrechen und Errö'
thcn, ließ vollends keine andere Deutung
zu. Sie, Ka'harlne von Wicinar. die un--t-

ihren Bekannten sr die Reserve in
Person galt, die sich Fremden gegenüber
so mißtrauisch und schweigsam verhielt,
sprach den Entschluß, der unter schweren

Kämpfen in ihrem Innern gereist, dessen

Verwirklichung ihr nur dunkel, in unbe-stimmt-

Umrissen vorschwebte, gegen ei-n- e

Herrn Gerhard Palmer aus, von
dem sie nur wußte, daß er ein bedeutender
Künstler und ein Freund Marcel Bcau-lieu- s

und Konrad Ostens sei ! Freilich,
das sprach für ihn, sie hielt von bei-de- n

Männern viel, so grundverschieden
sie voncinander waren, es war eine gute
Empfehlung, zwei solche Freunde zu ha-be-

Und dann, er hatte so kluge und
treue Augen, Augen, die sicher nicht
lügen und das Vertrauen anderer hinter-gehe- n

konnten ; unter diesem verstand-nihvolle-

ehrlichen Blick verschwand
die Befangenheit der jungen

Taine, und ihre Reue über das halbe
da ihr soeben entschlüpft, ver-

lor den Stachel.
Ich muß Ihnen beistimmen, sagte Eer-har- d

jetzt, ohne mit einer Aliene sein tie-je- s

Mitleid zu verrathen, solche Situatio-ne- n

kann das Leben bringen, und der
Dornenpfad der Arbeit bleibt vormzie-hen- .

Jedenfalls, mein gnädiges Frau-lei-

sollten Sie soeben eineJhrer Freun-diiine- n

oder Bekannten un Sinn gehabt
haben, so versprechen Sie mir, mich zu
Hilfe zu rufen, falls nach reiflicher Ueber-I'egun- g

aller Möglichkeiten der Plan
ins Leben treten sollte. Ich bin

auf diesem Gebiet, wie ich Ihnen zuvsr
bereits andeutete, nicht ohne Erfahrung
und habe Verbindungen mit' Künstlern
und Impresarien, die der in Rede stehen-de- n

Tame vielleicht nützlich werden konn-

ten ! Habe ich Ibr Bersvrecben Z

Sie reichte ihm wortlos die Hand
und er zog die schöne, anstokrati-sch-e

Hand mit wahrer Ehrerbietung an
d Lippen.

Ein geheimnißvoller Aufß
trag.

Durch die breiten Glasscheiben in Ger-har-d

Palmers Atelier fiel heller Son
nenschein, er weilte goldig auf der bun-te-

phintastischen Ausftattunz deS weü
len Raumes. aufdenThierfellen.Sammt-un- d

Seidenstoffen, den Lanzen, Schwe-
rern, Schilden, Tolchen, den zahllosen
Trinkgefaßen, Bildern, Skizzen und den
tausend andern Dingen, die regellos an
.in Wanden umher standen und lagen,

ur Sciie gcrückl stand auf einer am
en Staffelet das fast vollendete Portnut

urtes hübschen, schtvarzlockigen Knaben
violetten Sammt! Utel, auf einem rie

iikien Gestell aber mit vorspringendem
hauHjicar das große Bi!d aufgestellt,
c:s Palmer augenblicklich teschaflizte,
tu verfolgten Christen".

Cm voller Sonnenstrahl traf den Ma-te- r,

der in voller Arbeit begriffen war ;

if ainte n,cht des Sonnenschems, der
aus Hmn Scheitel brannte das Ge
nulo selbst war im Schatten da?

Surn Jtt&JiV4''S
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Aus Iowa
Clearfield, Ja. Ter bekannte

Bentley Geschäftsladen wurde an
Fred Hever und M. Blackmore ver
kauft. Herr Meper ist einer der best,
bekannten Geschäftsleute in dieser

Gegmd. Er war zuletzt in Ting-le- u

und vorher schon in Clearfield
und dürfte wohl einer großen Kund,
schast entgegen gehen, da er sehr
beliebt ist. .

Silver City. James G Pull-ma- n,

ein wohlbekannter Bürger, ist

am letzten Mittwoch an Pneumonia
infolge von Influenza gestorben. Er
war zwei Wochen auf dem Kranken
lagcr. -

Kcola. Tonnerstag nacnr um
l:5i0 Uhr brach Feuer in dem

Wohnhaus des L. Kadis aus und
ehe Alcrin gegeben werden konnte,
hatte das Feuer solche Fortschritte
gemacht, daß wemq oder gar mchts
von denl Mobiliar gerettet werden
konnte. Miß Minnie Eooper von
Council Bluffs eignet das Haus.
Frau Kadis war mit den 5lindcrn
allein im Hause und konnte sich nur
mit Mühe und Not aus den Ffem
tncn retten. Wie das Feuer entstand,

it nicht ermittelt worden. Tas Haus
ist versichert, doch ist es nicht be-

kannt, ob das Mobiliar des Herrn
tteidis ebenfalls versichert ist. Herr
MabiS war zur Ze?t in Omaha, um
sich wegen Rheumatismus behandeln
zu lassen. Everett Triver, der 1 fi

Jahre alte Sohn von Herrn und

Frau Fred Triöer, die nördlich von

der Stadt wohnm, hatte ' das II n

f.liii, von dem Traktor, den er im

Sofraum handhabte, festgehalten zu

werden, während die Maschine um

kippte und der ji'nge Mann daran-te- r

zu liegen kam. Ter Tod des

jungen Mannes ist offenbar sofort

crWgf.
Cedar Rapids. Ja.-- Tie Polizei
auf 5er Suche nach einem Far.

r.:ct ncmens 'Ernst ohmke: 'er ist

KrerftiiT 30 Zaine alt und hinter.
und ' drei ' ftmbetv'tY e'ne Frau. , . c rv..- -

y. tsrn. Glaubt, oasz er nin v. o"1.'4
Selbstmord begiua, indem er sich in

den Ecdarsluh stürzte. Er schnob

m diesem Tage einen Brief an feine

i'trrjt, tok es ibm unmöglich sei,

ati d":, Schulden zu kommen, da

Frau es! c Wb, das er vcr.

Ikiüc, cuHob. Er kalte 1w Ack-- r

ervacktet i der Ziahe von

Tfis Xlaine- - .

4 i'ccific . öttion. Ja.Ta 31


